
 

 

 

ODM – On-Demand besser ans Ziel! ÖPNV-Integration von On-

Demand-Verkehren 

Die Fördermaßnahme: MobilitätsWerkStadt 2025  

 

Ausgangssituation & Forschungsfragen 

Als Aufgabenträgerin des öffentlichen Perso-

nennahverkehrs (ÖPNV) möchte die Region 

Hannover auch abseits der Linien des Bus- und 

Bahnverkehrs ein attraktives Angebot schaffen. 

Hierzu greift die Region Hannover aktuelle Ent-

wicklungen bei On-Demand-Verkehren mit der 

Zielsetzung auf, die First- und Last-Mile-Ange-

bote auf der sogenannten Verteilungsebene ih-

res ÖPNV-Angebots zu modernisieren. 

Das ÖPNV-Angebot in der Region Hannover 

ist hierarchisch aufgebaut. Diese Struktur 

schafft gute Verbindungen in die Stadt Hanno-

ver, führt aber auch dazu, dass Verbindungen 

zwischen Orten, die unterschiedlichen An-

schlussverbindungen zugeordnet sind, Umwege 

erfordern. Unter dem Produktnamen „sprinti“ 

(in Anlehnung an die seit Ende 2019 eingesetz-

ten „sprint H“, die Qualitätsbuslinien in der Re-

gion Hannover) wurde ein On-Demand-Ange-

bot geschaffen, das für abseits der Hauptachsen 

des Bahn- und Busverkehrs gelegene Orte ei-

nerseits die Verbindung zu den Hauptachsen 

verbessert und andererseits neue und umweg-

freie Direktverbindungen schafft. Zum 1. Juni 

2021 nahm das On-Demand-Angebot „sprinti“ 

den Pilotbetrieb in drei unterschiedlich struktu-

rierten Gemeinden in der Region Hannover auf. 

Untersucht werden die Zuverlässigkeit des An-

gebots, seine Akzeptanz und Möglichkeiten der 

Übertragbarkeit. 

 

Abbildung 1: Der sprinti als On-Demand-Angebot unter-
wegs in der Region Hannover 

Projektansatz & Vorgehensweise 

Die Evaluation stützt sich auf drei Bausteine: 

Der erste Baustein ist die Auswertung von Da-

ten des in der Pilotphase mit der Durchführung 

des On-Demand-Verkehrs beauftragten Soft-

ware- und Verkehrsunternehmens. 

Zweiter Baustein der Evaluation sind Fokus-

gruppen, die während der Testphase zu ihren 

Erfahrungen mit dem Angebot befragt werden. 

Der dritte Baustein der Evaluation sind Online-

Befragungen. Im Gegensatz zu den auf Vertie-

fung ausgewählter Aspekte zielenden Fokus-

gruppen wird in diesem Evaluationsbaustein ein 

breiteres Bild von der Akzeptanz des Angebots 

durch die Nutzer*innen gewonnen. 

Zur Reflexion und Diskussion der Erkenntnisse 

aus der Evaluation sind Workshops mit Ex-

pert*innen und Stakeholdern zu spezifischen 

Fragestellungen und kritischen Themen ge-

plant, beispielsweise: Umsetzung der Barriere-

freiheit (Fahrzeuge, virtuelle Haltestellen), no-

velliertes Personenbeförderungsgesetz 

(PBefG), Erfahrungen aus anderen Projekten 

(beispielsweise Zürich, Darmstadt, Mainz). Die 

Partnerkommune, der Verkehrsverbund Rhein-

Neckar, wird an diesen Workshops beteiligt. 



Zusätzlich sind Workshops in der Partnerkom-

mune geplant, die Fragen der Übertragbarkeit 

und Adaption von Erfahrungen aus der Region 

Hannover behandeln werden. 

Projektziele & zu erwartende Ergebnisse 

Zielsetzung ist, Erkenntnisse darüber zu gewin-

nen, wie On-Demand-Verkehre zu einem inte-

grierten Bestandteil des ÖPNV-Angebots wei-

terentwickelt werden können. Hierbei geht es 

um die wesentlichen Systemeigenschaften, die 

On-Demand-Angebote erfüllen müssen, die in 

den ÖPNV integriert sind bzw. werden sollen. 

Zu denken ist hier beispielsweise an die Ge-

währleistung der Barrierefreiheit. Erkenntnis-

bedarf besteht, wie eine erfolgreiche Diffusion 

in die Fläche erreicht werden kann. Wichtig ist 

hierbei, im Spannungsfeld von Wirtschaftlich-

keit und Anforderungen der verschiedenen 

Gruppen von Nutzer*innen einen tragfähigen 

Kompromiss zu finden. 

Ebenso wichtig sind Erkenntnisse zu Fragen der 

Verstetigung des Angebots im Hinblick auf 

seine Finanzierung und der Skalierbarkeit, d.h. 

wenn die Angebote in unterschiedlichen Räu-

men zum Standard werden sollen. 

Wenn On-Demand-Verkehre in den ÖPNV in-

tegriert werden, werden Fragen ihrer Steuerbar-

keit durch den Aufgabenträger relevant. Hierzu 

sind Erkenntnisse zur Darstellung im Nahver-

kehrsplan notwendig, aber auch zur Bestim-

mung von Qualitätsmerkmalen sowie zur Aus-

schreibung und Vergabe, wie auch zu vorteil-

haften Modellen der Arbeitsteilung zwischen 

Softwareunternehmen und Verkehrsunterneh-

men. 

Nachdem zum 1. August 2021 das novellierte 

Personenbeförderungsgesetz (PBefG) in Kraft 

getreten ist, ist eine reguläre Genehmigung von 

in den ÖPNV integrierten On-Demand-Verkeh-

ren zukünftig möglich, weil mit den Linienbe-

darfsverkehren (§ 44 PBefG) ein entsprechen-

der Angebotstyp definiert und in das Gesetz 

aufgenommen wurde. Das Wissen um moderne 

flexible ÖPNV-Angebote gewinnt damit an Be-

deutung. 
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